
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 54 (1928)

Heft: 36

Artikel: Das Verkehrshindernis

Autor: Beurmann, E.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-461761

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 29.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-461761
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


REISEHEIL 1928 (Scttharb @$uh

Paris SiegelsdorfUmmendorf Ulm München Darlington
Dinkelscherben Zweilütschinen Amstetten u. s. f.

Unfer SBÎorin aber gab ftcb .ntdjt fo
fdjnell jufrieben. (£r batte ftcb jetjt quafi
auf feinem Sfatj in ber 9Jcitte ber ©trafje
ücrattfert unb fdjien nicfjt gerailft ju fein,
biefen ftall fo ofjne toeitereê bafjin ju
ftellen. Wti irmtfunïefnben Sfugen fdjaute
er naefj ber Stidjtung, roo ber Sefofafjrer
längft berfdjrounben roar.'@rimmig reefte

cr feinen Sfrm:
2)ü fafjrfdj mer allefoeg noticmol an

b'édjaidjc ane, bu berbammte Saib; bü

fafjrfdj mer nonemal an b'©djaidjc;.gob»
berbammi pafj uf, roaê i mit bir. aftefl,
bü berbammte Saib!"

Gcr roüfjfte ftcfj mit raabjer SJßoffuft in
feinett grimmigen gorn fjinein, 'bett Süd
immer ftarr in bie Sîidjtung gefjeftct, too

fein geinb fdjon längft nicfjt mefjr .ju
fefjen roar, unb roicbcrfjoltc immer bq§»

fefbe: 3)ü fafjrfdj mer "
Seng! traf ifjn ba bföfejidj ein mädj»

tiger 33uff in fein Hinterteil, bafj ifjm ber

£)a§ SScrîcï)rêï)ittbemt6'/
®ie ©erbergaffe fjinunter ging ein

SJÎann. Gcnfgegcit äffen Singebungen ber

Sernunft, unb aßen Sorfdjriften ber fjo»

fjen Serïefjrêbolijei jum Srotj ging bie»

fer 9Jcann nicfjt auf bem Srottoir, fon»
bern mitten auf ber gafjrftrafje.

©ê roar ein SDÎann in mittleren ftab'
ren. ftn feinem gebräunten ©eficfjt irr»
Itcfjteten unter bufcfjigen Sfugenbrauen ein
Saar unrufjige Sfugen unb ein roilber
ungepflegter ©djnurrbart fjing ifjm über
SJÎunb unb Sinn. Sfuf feiner finfen
©djufter trug er einen grofjen ©ad, ber
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ifjm über ben Sfüden baumelte unb ben

er mit ber £>anb auf ber Sruft feftfjielt.
SDer SJÎann fdjroanfte beim ©efjen ein
Hein bifjdjen fjin unb fjer, nicfjt biel, aber
bodj gerabe genug, um bem unbarteiifdjen
gttfdjauer ju berraten, bafj er nicfjt ganj
feft auf feinen Seinen ftanb.

Sföfejfidj rourbe ber SOionn bon einem

ifjm entgegenïommenben Stabfafjrer feidjt
geftreift. SBäfjrenb er biê jetjt geroiffer»
mafjcn in einem SDämmerjuftanbe babin»
juroanbeln fcfjien, erroadjte er nun blötj»
fiefj unb geriet in SBut. SJÎit gefbreijten
Seinen ftellte er ftcfj immer in ber
SJÎitte ber ©trafje in Scfiùn'r erfjob
.brofjenb feinen redjten SIrm mit geballter
gauft unb fdjrie bem Sefofafjrer nadj:

;,i)ü berbammte Saib, bü fafjrfdj mer
afferoeg nonemol an b'©djeidje ane!"

SDer Sefofafjrer fdjaute jurüd, rief Ia»

djenb: Sauf uf em Srottoir, bu ©im»
pef!" unb fufjr feineê SBegeê.
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Unser Mann aber gab sich nicht so

schnell zufrieden. Er hatte sich jetzt quasi

auf feinem Platz in der Mitte der Straße
verankert und schien nicht gewillt zu sein,

diesen Fall so ohne weiteres dahin zu
stellen. Mit wutfunkelnden Augen schaute

er nach der Richtung, wo der Velofahrcr
längst verschwunden war. Grimmig reckte

cr seinen Arm:
Du fahrsch mer allewcg uoucmol an

d'Schaiche ane, dü verdammte Kaib; dü

fahrsch mer noncmal an d'Schaiche; gov-
verdammi paß uf, was i mit dir astell,
dü verdammte Kaibl"

Er wühlte sich mit wahrer Wollust in
seinen grimmigen Zorn hinein, dcn Blick
immer starr in die Richtung geheftet, wo
sein Feind schon längst nicht mehr zu
sehen war, und wiederholte immer
dasselbe: Dü fahrfch mer "

Peng! traf ihn da Plötzlich ein mächtiger

Puff in fein Hinterteil, daß ihm der

Das Verkehrshindernis ' '
Die Gerbergasse hinunter ging ein

Mann. Entgegen allen Eingebungen der

Vernunft, und allen Vorschriften der
hohen Verkehrspolizei zum Trotz ging dieser

Mann nicht auf dem Trottoir,
sondern mitten auf der Fahrstraße.

Es war ein Mann in mittleren Jahren.

Jn seinem gebräunten Gesicht
irrlichteten unter buschigen Augenbrauen ein
Paar unruhige Augen und ein wilder
ungepflegter Schnurrbart hing ihm über
Mund und Kinn. Auf seiner linken
Schulter trug er einen großen Sack, der

^ ^

ihm über den Rücken baumelte und den

er mit der Hand auf der Brust festhielt.
Der Mann schwankte beim Gehen ein
klein bißchen hin und her, nicht viel, aber
doch gerade genug, um dem unparteiischen
Zuschauer zu verraten, daß er nicht ganz
fest auf feinen Beinen stand.

Plötzlich wurde der Manu von einem
ihm entgegenkommenden Radfahrer leicht
gestreift. Während er bis jetzt gewissermaßen

iu einem Dämmerzustande dahin-
zuwandeln schien, erwachte er nun plötzlich

und geriet in Wut. Mit gespreizten
Beinen stellte er sich immer in der
Mitte der Straße in Positur, erhob
drohend scinen rechten Arm mit geballter
Faust und schrie dem Velofahrer nach:

j,Dü verdammte Kaib, dü fahrsch mer
alleweg nonemol an d'Scheiche ane!"

Der Velofahrer schaute zurück, rief
lachend: Lauf uf em Trottoir, du Simpel!"

und fuhr seines Weges.
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angefangene ©atj in ber Sefjle fteefen
blieb, fein ©aef in Incitent Sogen auf bie

©trafje flog unb er felber auf fefjr un=
fanfte SBeife auf baê Srottoir beförbert
rourbe. Sieêmal roar eê ein Sfuto, auê
bem ifjm ein Ijanbfefter ©tupf bie prtmi»
tibften Stegein beê mobernen ©trafeen-
berfefjrê beizubringen berfudjt fjatte.
Sîacfjbem er fiefj einigermafeen flar ge»
toorben, toaê ifjm neuerbingê baffiert
roar, Wieb er am Srottoirranb ftefjen,
baê SJcaul loeit offen, aber unfäfjig, ein
SBort Ijerborjubritigeit. SJtit aufgeriffe»
nen, bon mafelofem Erftaunen erfüllten
Slugen fcfjaute er bem Srafttoagen nadj
fange, ftumm unb faffungëloê

6. SBeurmann

©ie fafjen nebeneinanber im Safjn»
roagen; er ein netter Jüngling, fie noefj
nettere Jungfrau, unb offenbar beibe in»
einanber arg berfdjoffett. SBeifjt Su,"
tufdjelt fie leife, roeifjt Su, bon jetjt an
bleib' id) nun bod) Sir allein treu, äffen
anbern nidjt mefjr ."

Ser Jüngling nafjm baê Seïenntniê
feiig auf. 3t.

(Spuret Sîebebluten

SBie man bernimmt, entfdjlüpfte in
einer ber fetjten ©tabtratêfitjungen einem
(Ifjurer Sîatêfjerrn in ber §itje beê ©e=

fecfjteë unb beê Sageê bie fdjöne SBen»

bung: SJtan foff nicfjt immer auf ben

nicfjtftänbigett SJJitgliebern beë Sicilien
©tabtrateê fjerumreiten." SBirflicfj, eê
fonnte ju einer Sterquäterei toerben.

Ein anberer Sotant. fagte: Qdj be»

battre, bafj mein Sorrcbner ju ©djlag»
roorten gegriffen fjat unb Sabenfjüter auf»
geroärmt tjat, bie fdjon längft SJÎumien
finb." Slufgeroärmte SJÎumien, bie Sa»

benfjüter finb! SJtan fiefjt, roaë bie Apitje
affeê aufjutoärmen bermag! _H

*
2tm ©ntentetcb

Ein Süblein ftefjt mit feinem Sater
am Ententeicfj uttb toirft fleine Srotftüde
inê SBaffer. Sîadj einiger geit fragt er:
Sater, roie erfennt man, ob'ê ein
SJÎânnfi ober ein SBrjbli ift, baë jetjt baë
Srot frifjt?"

Sa fagt ber Sater: Stun, ganj ein»
faefj: SBenn e r eê frifet, fo ift'ê ein
SJÎânnfi, roenn f i e 's frifet, ein SBrjbli."

*
£)unberaffen

ftd) gefje mit meinem Sernfjarbtner
fpajieren. groei ^itngenê, bie mir be»

gegnen, fdjeinen fidj bor beut Untier ju
fürdjten uttb einer ruft: Tu djaifxt Sag»
gef, toenb mr ôppië titcft!" Sfber,"
forrigiert ifjn fein greunb, bgë ifdj jo
gar fein Saggel, baë ifdj en Sernfjarbi»
ner!" Sief)," meint ba ber erfte §elb
geringfdjätjig, Saggel ober Sernfjarbi»
ner, baë ifd) ja ain Srägg!"

£)ie grrau matfdnert
SBie ioar baê Seben etnft fo füfe,
Sllê (ftoa nodj im Sarabieë
Sîadj reifen roten Siebfein fdjicfte
Unb ftnbltdj mit £errn Slbam fpielte!
Klcidj einem quellenb frifdjen Sadje
Serrann eê ben mit Saub Scfränjten,
Sie ftdj in jeber Slrt ergänzten
Saë lag in ber Sîatur ber ©adje.

Sodj afê bie ©adje ber Sîatur
©cjeitigt neuen SBiffenê ©pur,
SBar cë borbei mit bem Sbajieren,
toam's ju ber Heimarbeit Scgtnn.
Scr S«9««b Unfdjulb roar batjm:
SJÎan mufete ©ctjürjen fabrtjteren.

Saê erfte SBerf bon grauenfjänben
SBarb fo ber Slätterfdjurj ber Senben.

Sic Çanbarbcit mar toofjl nodj rofj
Unb bedte faum ben Umfang fo,
SBie eë baê ©elbftgebot verfügte,
jebodj, toaê roill man, eê genügte!

Sie Slrbeit hmàjê unb mit ber gett
Seê Sebenê Saft, beë Sbrberë Sleib.
SJÎan jeigte faum ftdj nod) in nadter
gorm, benn man rourbe aud) lompafter.
ftm ©djatten erfter gîolfterfcttc
Entftanb bie Sunft ber Sotlette,
Unb Eba fdjon tjat (aut gefdjrten,
©tc fjätte gar nidjtê anjujiefjn.

©o fam'ê in ber ©efdjidjte frütj
gum premier tote jum bernter cri!
Sodj nodj ju anberen Scrufen
(Gelangte mit ber gett bie grau
Söir überfjütofen bicfc ©rufen
Unb roenben unë jur Sageêfdjau.

§cut roirft bie grau an jebem Drt,
ftn SBiffenfdjaft, in Sunft, in ©port,
ftn Çanbel, SBanbel, Qnbuftrie
SBotnu man blidt, ba tft audj fie.
Saum nodj cin gtoeig beê Sebenê, ber

Sîidjt nadj ber grauenfeite triebe,
§eut fäfjrt baê SBeib auf jebem SJÎeer

Unb niajt nur auf bem SJÎeer ber Siebe.

SJÎan fam toett ab bom Satabieë,
Son jenen eroigsfjeitem Sagen.
Sem golbnen Salb, bem golbnen Slicfe
©udjt jeber fjeute nadjjujagen.
SJÎan toifl. SJian mufe. Unb toaë man fdjuf
©oll audj nidjt unterm ©djeffel bleiben:
SBie fte'ê in jcglitfjcm Seruf
Sîadj Sraft unb SJÎafe unb SBiffen treiben,
Sor ntdjtë ftdj fürdjten, nodj ftdj beugen,
Saë rooflen fte ber SBelt bejeugen.

Ser Slrbeit tourbe biel, baê Sleib
©cfürjt bafür, unb angemeffen
Ser längft entfdjtounbnen fef'gen gett,
Sa man baë Sarabieë befeffen.

Sluf Stofjfoft audj gefjt ber ©cfdjmad!
Sft'ë ein Erinnern an baê SJÎafjl
Ser Siebfei, bte auë ©djabernad
Etnft Eba bon bem Saume ftatjl?

Stufcolf fRufbouni

DODI"- locken
Wer die ,DORU' einmal trug,
Trägt sie immer, wenn er klug.
Neuste Muster, Chic und Rasse,
Qualität nur erste Klasse.
Nie verlaschen, nie ein Loch.
Eile, kaufe heute noch!
Laß Dich einmai nur verlocken:
DORU" ist ein Traum von Socken.
Hast Du erst probiert ein Paar,
Trägst Du DORU" immerdar.

JJ^^^^I^^^HI^H^H^^H^HH^^^^^^^H

Um SJÎitternadjt fommt £>err Sopper
nadj §aufe. ©eine ©attin empfängt tfjn:
SBo toarft bu fo lange?"

SJtit meinen greunben nodj etroaë
faufen."

§m, fjm, fonberbar, fonberbar," mur*
meft grau S0PPeï-

SBarum fagft bu fonberbar, Sieb»

ling?"
SBeil bu faufen fagft, bu Sump."

*
Sfm fjofjen ©tebef ber Sarodftrcfje ju

©araen=S,irdjfjofen ftefjt in golbenen Set»

tern ber ©pruefj: TU ES PETRUS".
Ser Keine Surgaft $ngcborg budjftabiert
bte Qnfdjrift müfjfam unb feierlidj, um
plötjlidj ju fragen: SJhtttt, roaë foll benn
ber Setïuë tun?"

*
Se Efjriftel ift bim glugmeeting gft

unb roär fdjüli gärn gfloge, roenn fte füf
granfe berlangt fjettib, ftatt briifeg. Sfber
bo fäbem Sag a ift er att fjalbe in Süfte
gft; er fjät im Süro träumt Oom glüüge
unb ift bom ©tufjt abegfjeit; er fjät ganji
Siäcfjt träumt bom glüüge unb ift am
SJÎorge nöb bertoaajet. Efjurj, er ifdj bi
ber Slrbeit nüt mefj gfi, er fjet eifadj toeife

flüüge! Eê ifdj em no ggrote, am Enb
bom SJÎonet ifdj er gfloge

3Baê, jue bäne fjän ©ie ber ©ofjn
in b'Sefjr gä. Saê fjätt i benn bodj ntt
gmadjt. SBiffe ©ie benn nit, bafe baë

©fdjäft nur burdj raffinierte ©djroinbel
in- b'£edji fo ifefj. £>e jo, ©ie finn ou no
ne ©leejrj, grab ebe barum, bo fa er
et>dj eppiê lefjre."

Tante Angelika
hatte einen guten Gedanken, als sie Vater eine
Kobler-Pfeife zum Geburtstag kaufte. Nun
hörte das Lamentieren wegen Nichtbekümm-
lichkeit des Sorgenverscheuchers" (Spezial-
ausdruck Vaters fur seine lange Pfeife) plötzlich

auf. Mich wunderts nur, daß keiner von
uns auf den guten Gedanken gekommen ist.
Aber wie gtsagt. Tante Angelika hat oft geniale
Einfalle. Die Kobler-Pfeife verdient das hohe
Lob. - Sehen Sie sich in den ein- S
schlägigen Geschäften eine Kobier" |
an. Fr. 13.50. Wo nicht zu haben,
direkt durch Kobier * Co., Zürich 6.

angefangene Satz in der Kehle stecken

blieb, sein Sack in weitem Bogen auf die

Straße flog und er selber auf sehr
unsanfte Weise auf das Trottoir befördert
wurde. Diesmal war es ein Auto, aus
dem ihm ein handfester Stupf die Primitivsten

Regeln des modernen Straßenverkehrs

beizubringen versucht hatte.
Nachdem er sich einigermaßen klar
geworden, was ihm neuerdings Passiert

war, blieb er am Trottoirrand stehen,
das Maul weit offen, aber unfähig, ein
Wort hervorzubringen. Mit aufgerissenen,

von maßlosem Erstaunen erfüllten
Augen schaute er dem Kraftwagen nach
lange, stumm und fassungslos

E. Beurmann

Sie saßen nebeneinander im
Bahnwagen; er ein netter Jüngling, sie noch
nettere Jungfrau, und offenbar beide
ineinander arg verschossen. Weißt Du,"
tuschelt sie leise, weißt Du, von jetzt an
bleib' ich nun doch Dir allein treu, allen
andern nicht mehr ."

Der Jüngling nahm das Bekenntnis
selig auf. Ar,

«

Churer Redeblüten

Wie man vernimmt, entschlüpfte in
einer der letzten Stadtratssitzungen einem
Churer Ratsherrn in der Hitze des
Gefechtes und des Tages die schöne
Wendung: Man soll nicht immer auf den

nichtständigen Mitgliedern des Kleinen
Stadtrates herumreiten." Wirklich, es
könnte zu einer Tierquälerei werden.

Ein anderer Votant, sagte: Ich be-

daure, daß mein Vorredner zu Schlag-
Worten gegrisfen hat und Ladenhüter
ausgewärmt hat, die schon längst Mumien
sind." Aufgewärmte Mumien, die
Ladenhüter sind! Man sieht, was die Hitze
alles aufzuwärmen vermag!

»

Am Ententeich

Ein Büblein steht mit seinem Vater
am Ententeich und wirst kleine Brotstücke
ins Wasser. Nach einiger Zeit fragt er:
Vater, wie erkennt man, ob's ein
Männli oder ein Wybli ist, das jetzt das
Brot frißt?"

Da fagt der Vater: Nun, ganz
einfach: Wenn er es frißt, so ist's ein
Männli, wenn s i e 's frißt, ein Wybli."

Hunderassen

Ich gehe mit meinem Bernhardiner
spazieren. Zwei Jungens, die mir
begegnen, scheinen sich vor dem Untier zu
fürchten und einer rnft: Dn chaiba Taggel,

wend mr öppis tuest!" Aber,"
korrigiert ihn sein frennd, das isch jo
gar kein Daggel, das isch en Bernhardiner!"

Ach," meint da der erste Held
geringschätzig, Daggel oder Bernhardiner,

das isch ja ain Drägg!"

Die Frau marschiert
Wie war das Leben einst so süß,

Als Eva noch im Paradies
Nach reifen roten Aepfeln schielte

Und kindlich mit Herrn Adam spielte!
Gleich einem quellend frischen Bache
Verrann es den mit Laub Bekränzten,
Die sich in jeder Art ergänzten
Tas lag in der Natur der Sache.

Toch als die Sache der Natur
Gezeitigt neuen Wissens Spur,
War es vorbei mit dem Spazieren,
Kam's zu der Heimarbeit Beginn.
Der Jugend Unschuld war dahin:
Man mutzte Schürzen fabrizieren.

Das erste Werk von Frauenhänden
Ward so der Blätterschurz der Lenden.
Die Handarbeit war Wohl noch roh
Und deckte kaum den Umfang so,

Wie es das Selbstgebot verfügte,
Jedoch, was will man, es genügte!

Die Arbeit wuchs und mit der Zeit
Des Lebens Last, des Körpers Kleid.
Man zeigte kaum sich noch in nackter

Form, denn man wurde auch kompakter.

Im Schatten erster Polsterfette
Entstand die Kunst der Toilette,
Und Eva schon hat laut geschrien,
Sie hätte gar nichts anzuziehn.

So kam's in der Geschichte früh
Zum Premier wie zum dernier cri!
Toch noch zu anderen Berufen
Gelangte mit der Zeit die Frau
Wir überhüpfen viele Stufen
Und wenden uns zur Tagesschau.

Heut wirkt die Frau an jedem Ort,
Jn Wissenschaft, in Kunst, in Sport,
Jn Handel, Wandel, Industrie
Wohin man blickt, da ift auch ^ sie.
Kaum noch ein Zweig des Lebens, der

Nicht nach der Frauenseite triebe,
Heut fährt das Weib auf jedem Meer
Und nicht nur auf dem Meer der Liebe.

Man kam weit ab vom Paradies,
Von jenen ewig-heitern Tagen.
Dem goldnen Kalb, dem goldnen Metz
Sucht jeder heute nachzujagen.
Man will. Man mutz. Und was man schuf

Soll auch nicht unterm Scheffel bleiben:
Wie sie's in jeglichem Beruf
Nach Kraft und Matz und Wissen tretben,
Vor nichts sich fürchten, noch fich beugen,
Das wollen sie der Welt bezeugen.

Ter Arbeit wurde viel, das Kleid
Gekürzt dafür, und angemessen

Der längst entschwundnen sel'gen Zeit,
Ta man das Paradies besessen.

Auf Rohkost auch geht der Geschmack!

Ist's ein Erinnern an das Mahl
Der Aepfel, die aus Schabernack

Einst Eva von dem Baume stahl?
Rudolf Nußbaum

Wer ctie Od KV" einmal lrux,
Leuste Cluster, Ldic uncl Kasse,
yuaiitat nur erste Klasse.
Me ver^ascden, nie ein I.vcd.
Liie, Kaule deute nocdl
t.»ö Oicii einmal nur verlocken:
lZvktv" ist ein rraurn von Socken.

ttast Ou erst probiert ein paar,
rräxst Du »VOKU« immerctar.

Um Mitternacht kommt Herr Popper
nach Hause. Seine Gattin empfängt ihn:
Wo warst du so lange?"

Mit meinen Freunden nvch etwas
kaufen."

Hm, hm, konderbar, konderbar," murmelt

Frau Popper.
Warum sagst du konderbar,

Liebling?"

Weil du kaufen sagst, du Lump."
-ü

Am hohen Giebel der Barockkirche zu
Sarnen-Kirchhofen steht in goldenen
Lettern der Spruch: IU ?LIKU8".
Der kleine Kurgast Jngeborg buchstabiert
die Inschrift mühsam und seierlich, um
plötzlich zu fragen: Mutti, was soll denn
der Petrus tun?"

-i-

De Christel ist bim Flugmeeting gsi
und wär schüli gärn gfloge, wenn sie füf
Franke verlangt hettid, statt driißg. Aber
vo säbem Tag a ist er all halbe in Lüfte
gsi; er hät im Büro träumt vom Flüüge
und ist vom Stuhl abegheit; er hät ganzi
Nächt träumt vom Flüüge und ist am
Morge nöd verwachet. Churz, er isch bi
der Arbeit nüt meh gsi, er het eifach Welle

flüüge! Es isch em no ggrote, am End
vom Monet isch er gsloge

Was, zue däne hän Sie der Sohn
in d'Lehr gä. Tas hätt i denn doch nit
gmacht. Wisse Sie denn nit, daß das
Gschäft nur durch raffinierte Schwindel
in- d'Hechi ko isch. He jo, Sie sinn ou no
ne Gleezy, grad ebe darum, do ka er
dvch eppis lehre."

Isnte Hnselika
datte einen zutsn tZecianken, als sie Vater eine
«iodlor-PIviko -um cZeburista»; kaukte. Xun
dvrte ctas I-amentieren vexen Kicdtbekvmm-

ausàruck Vaters Iiir seine ianxe ?leike> plöt2-

uns au! âen xuten iZeetanken gekommen ist.

iZinkalie. vie tiovlor-ptsifo verciient cias dode
I.ob. - Seden Sie sicd in cien ein- MD
scdiäxixen tZescditlten eine .Kodier'
an. tr. lZ.it). Wo nicdt ?u kaben,
uirekt aurck Kodier « Lo., 2iiricd b.
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